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Das rasche Eindringen der \Vissenschaft in die Produktion, der Umstand, 
daß sie zur Produktionskraft geworden ist, bedeuten nicht nur, daß sich der 
praktische Einsatz der industriell-technischen Forschungsergebnisse sehr be­
schleunigte, sondern auch, daß die Wisse::1schaften heute in der Regel nicht 
mehr von isoliert arbeitenden Gelehrten gepflegt werden, sondern meistens 
die Sache ...-on wissenschaftlichen Kollektiven, Teams sind, die der Organi­
sierung bedürfen. Als ein Teil der Wissellschaftsorganisation macht sich die 
Forschungsorganisatioll geltend. Ihre Bedeutung wird dadurch gesteigert, 
daß sie zur Erhöhung der Effekti __ ität der wis3enschaftliehen Forschung bei­

trägt, deren unsere V olkswirtschaft in hohem Maße hedarf. Über die Effekti...-ität 
der Forschungsol'ganisation sind ziemlich ...-iele und zie:l1lich __ ieie ungenaue 

Analysen erschienen. Die Ursache der "Cngenauigkeit ist in der :3Iehrheit der 
Fälle darin zu suchen, daß die Organisation der Forschung und Entwicklung 
im Rahmen einer verhältnismäßig neuen Disziplin, der Wisscnschaftslehre, 
und dahei aus ihren systematischen Zusammenhängen herausgerissen, von 
diesen abgegrenzt behandelt wird, was ull\"ermeidlich zu einer Anzahl __ Oll 

nicht stichhaltigen Schlußfolgerungen führt, wie z. B. daß die Forschung im 
allgemeinen nicht oder nur schwer meßbar :,;ei. Durch derartige unrichtig 
verallgemeinernde Feststellungen 'wird die Durchführung \"on e:ncr Anzahl 
\"on bereits ziemlich klar formulierten, einschlägigen Aufgaben beeinträchtigt 
oder, etwas boshaft formuliert, werden jene unterstützt - es sind deren hof­
fentlich wenige -, die sich für die Wirksamkeitsuntersuchung ihrer Forschun­
gen nicht hesonders begeistern. Eine richtigt:' Konzeption ist heute auf diesem 
Gebiet lediglich unter Anwendung der geeigneten Erkenntnisse \"on Wissen­
schaftsl ehre und Systemlehre möglich. 

Fitr die Forschungs- und Entwicklungsarhciten ü:t es heult:' bereits hin-
reichend geklärt: . 

die Effekti...-ität welcher __ on diesen meßbar sei (z. B. die Effekti\"ität 
für Produktionszwecke angewandt er und Entwicklungsforschungen auf For­
schungsstellen- hzw. Unternehmensebenen) und bei welchen keine Möglichkeit 
zur meßtechllischell Erfassung der Effektivität hestehe: 

wo die Effektivität. meßbar ist, sind auch die Methoden, nach denen 
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dies erfolgt, hinreichend klar (z. B. ähnliche Verfahren wie sie hei den Wirt­
schaftlichkeitsherechnungen -von In-vestitionen angewandt werden); 

wo die Effekti-vität nicht meßhar ist, sind die Ursachen dafür auch 
hekannt und geklärt. Es sind auch hier zahlreiche faktenanalytische und pro­
gnostische Verfahren hekannt, die zum Ziel haben, hei der Inangriffnahme 
derartiger Forschungen das Risiko zu vermindern (z. B. unter Anwendung 
der yerschiedenen J>Denktechnologien«). 

Im weiteren soll yersucht werden unter Anwendung der yerhältnis-
mäßig rezenten Erkenntnisse der \Vissenschaft - und Systemlehre die 
yorstehenden drei Probiemenkreise klarzustellen. Die einheitliche svstema­
tische Betrachtungsweise erstreckt sich auf die drei Hauptaspekte der Effek­
ti-vität der Forsclnmgsorganisation: auf die Fragen der wissenschaftlichen 
Effektiyität, der EffektiYität der Organisation und der wirtschaftlichen Effek­
tiyität. Zwischen diesen hestehen enge Beziehungen, sie sind in Wechselwir­
kung miteinander und lassen sich in der Regel gemeinsam auswerten. 

Mit der Entfaltung der wissenschaftlich-technischen Reyolution sind 
cine Reihe yon früheren Begriffen yeraltet, andere haben einen neuen Sinn 
erhaltcn. Es entstanden neue Begriffe und mit diesen neue Tätigkciten, neue 
Tatsachen und neue Ergehnisse. Solche neue Begriffe und neue Ergebnisse 
·werden durch eine del' sich in unseren Tagen entfaltenden, jüngsten Diszipli­
nen: die Wissenschaftslehre geliefert, die sich u. a. die Wirksamkeitserhöhung 
der wissenschaftlichen Forsehllugstätigkeit zum Ziele setzte. Die Forschungs­
organisation hetreffende, wichtige Feststellungen der \Vissenschaftslehre sind 
zum Beispiel: 

-- die \\'issenschaft stellt keinen ,>Baulll(i, sondern ein »::\"etz« dar, wo 
sich die einzelnen Maschen zeitweilig -verknüpfen, miteinander in Zusammen­
hang kommen, sich dann wieder lösen, um die Bildung yon nellen :\"etzen zu 
ermöglichen. Die \\~issenschaft ist a150 ein dynamisches System in ständiger 
Anderung; 

Wissenschaft und Produktion sind Systeme, die immer mehr Kon­
takte miteinander haben, sich gegenseitig durchdringen, miteinander zusam­
menhängen: 

die grundlegenden Kennzeichen dieses Systems sind: die beschleu­
nigte Entwicklung (sowohl in der \\'issenschaft als auch in der Produktion) 
und die gesteigerte Forderung der wirksameren Tätigkeit, schon allein mit 
Rücksicht auf den zunehmenden Kraftquellenhedarf; 

- eine auch in der \\'issenschaftslehre wurzelnde Forschungsorganisa­
tiOll, als für ein Forschungsendziel -verschiedene Teilprozesse, Teiltätigkeiten 
vereinigende Arbeit, erfordert in erster Reihe eine systemtechnische Betrach­
tungsweise. 

Die Forderung einer systemtechnischen Betrachtungsweise bedeutet prak­
tisch -vor allem, daß 

- an Forschungsaufgaben prohlemzentrisch heranzugehen ist. Neben 
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der Prüfung der einzelnen Teile muß also unter Berücksichtigung sämtlicher 
Zusammenhänge und durch Yerknüpfung der Bestandteile das Gesamtproblem 
erkannt und gelöst werden; 

- die Forschungsarbeit ist -vom Beginn der Forschungen his zur Anwen­
dung als cin einziges, einheitliches zusammenhängendes System zu behandeln, 
dessen Hauptteile -voneinander nur räumlich (Forschungsstellen, Produktions­
stätten ) und zeitlich (die sog. Reifezeit bis zur Anwendung der Forschungs­
ergebnisse ) getrennt sind. Diese systemtheoretische Betrachtungsweise geht 
also -vor allem aus der Einheit yon Zielsetzung, Anwendung und Realisierung 
der Forschungsarbeit aus: ferner aus dem Umstand, daß der Großteil der 
Forsehungs- und Ent,rieklungspläne aus gesellschaftlichen Ansprüchen her­
-vorgeht, und diese zu befriedigen trachtet. 

Die Zerlegung der Effekti,-ität -von Forschungs- und Entwicklungsarbei­
ten auf drei Hauptelemente, nämlich auf 'wissenschaftliche, wirtschaftliche 
und auf die Effekti-vität der Organisation, stellt eine ziemlich willkürliche 
Unterteilung dar, wobei zu jedem dieser Elemente die Durchführung einer 
Reihe yon notwendigen Tätigkeiten, die Anwendung -von Verfahren bz~'-. 

Untersuchungsmethoden gehöreiL nach denen sich yor allem die EffektiYität 
größerer Forschungspläne auf Forsehungsstellen- (Forschungsinstituts-) bzw. 
Unternehmungsebene prüfen läßt. Größere Seh'wierigkeiten ergehen sich bei 
Untersuchungen auf mehrere Z'weige yereinender Industriezweigcbene (z. B. 
Chemieindustrie). Am schwierigsten ist es jedoch, die Rolle der Forschung 
auf yolkswirtschaftlicher Ebene, z. B. aus der Zunahme des N ationaleinkom­
mens zu zeigen. Diesbezüglich findet man die Beschreibungen verschiedener 
Versuche sowohl in der Fachliteratur des Westens als auch der sozialistischen 
Länder, doch führten die angewandten :Methoden bis jetzt zu keinem ein­
deutigen Ergebnis. Um innerhalh der Grenzen der :Möglichkeiten zu verbleiben, 
j,:t es YOll grundlegender \Vichtigkeit, daß die Durchführung der einzelnen 
Forschungs- und Entwicklung;;:pläne ergebnisvoll und wirtschaftlich sei. Eine 
wichtige Forderung derartiger Untersuchungen besteht darin, daß an den 
Forschungsstellen eine auf die wichtigsten Pläne ausgerichtete Orga::.isations­
methode realisiert wird, mit anderen Worten, daß sich einzelne wichtigere 
Pläne in jedem Zusammenhang unter Anwendung der zu diesem Zweck grup­
pierten Daten gesondert untersuchen lassen, yom Beginn der Forschungsarheit 
his zur Yenrendung der Forschungsergehnisses. Die Effektivität auf Industrie­
zweigs- und yolkswirtschaftlicher Ebene der Forschung und Entwicklung -
yor allem der Industrieforschung und -entwicklung - kann auch ohne Heran­
ziehung von komplizierten lVIeßyerfahren anhand des Höhenstands, der Wett­
bewerbsfähigkeit us,,-. der untersuchten Industriezweige mit annäherender 
Genauigkeit abgeschätzt werden, die in erster Reihe durch alle Arten yon 
Investitionen in weiterem Sinne (auch die Kosten für die Erwerbung yon 
Patenten mit inbegriffen) bzw. durch Forschung und Entwicklung yorwärts­
gebracht werden. Die genannten drei Effekti-vitätselemente bilden an sich und 
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auch mit den beiden anderen ein engverknüpftes Kettensystem von folgender 
Bedeutung bzw. mit folgendem Inhalt: 

Kettensystem der wissenschaftlichen Effektivität 

Ausbau bzw. Realisierung dieses Effektivitätskettensystems gehören -
mit Rücksicht auf die unterschiedlichen Eigenheiten und Forderungen der 
verschiedenen Wissenschaften - zu den schwersten, daher enthalten sie not­
wendigerweise eine große Anzahl von allgemeinen Elementen. Trotzdem meine 
ich, daß sich auch diese allgemeinen Elemente gegebenenfalls nützlich ver­
wenden lassen. 

Das Kettensystem hat folgende Hauptteile: 
1. Ausbau von Dokumentationsketten und -kanälen zu den Forschern: 
2. Erstellung von Informationsketten und -kanälen zu den Forschern. 
3. Prüfung der Begründetheit einer konkreten Forschungsaufgahe: 

Liegt die Aufgahe üher der sog. "kritischen Linie« der Forschung? 
1fit anderen Worten: ist die Zielsetzung von Weltmaßstab oder 
erreicht sie diesen nicht? In letzterem Falle ist nämlich vielmehr 
die Ühernahme von Patenten und Plankomplexen u. U. die Weiter­
entwicklung von vorhandenen Ergehnissen ins Auge zu fassen. 
Ist die Forschungsarheit im Einklang 
a) mit den Hauptentwicklungstrndenzen der Wissenschaft und 

Technik, 
b) mit den Gegehenheiten und ~Iöglichkeiten der Volkswirtschaft 

des Landes? 
Können die erforderlichen geistigen und materiellen Kraftquellen, 
Instrumente, l\Iaterialen usw., ferner die etwaigen Devisen, usw. 
zur Verfügung gestellt werden? 

.. 1. Ordnung der fachwissenschaftlichen Lrnkung und Leitung der For-
scher. 

Optimale Arbeitsbedingungen für die Forschungsstelle (z. B. Abgren­
zung gegeneinander der wissenschaftlichen und der lVIanagementauf­
gaben oder deren Behaltung in einer Hand). Entwicklung \'on Ar­
beitsmethoden für die Forschungsstelle (z. B. Bildung \'on wissen­
schaftlichen Kollektiven, von »Denkteams«, Ausgestaltung von sog. 
»Denktechnologien«, Erfahrungsaustausch über erfolgreiche Forschun­
gen und Forschungsergebnisse usw.). Ordnung der wissenschaftlichen 
Fortbildung, Erhöhung der »Konvertibilität« der Forscher usw. 

5. Vorhersage der 'wissenschaftlichen Effektivität \'on nicht produktions­
hezweckten (z. B. grundwissenschaftlichen) Forschungen, der For­
schungsarheit vorangehend mit Hilfe \'011 sog. \Virksamkeitsprognosen 



SYSTE.UTECH:YlSCHE BEDEUTr;;'iG DES KETTE,YSYSTEt,IS 89 

und mit sog. Wirksamkeitstests hinsichtlich des Forschungsergehnisses. 
Wirksamkeitsprognosen prüfen im wesentlichen die Wirksamkeitsaus­
sichten von wichtigeren Forschullgsplänell, deren Wirtschaftlichkeit 
- in der Regel zufolge ihrer grund wissenschaftlichen N atm nicht 
geprüft werden kann. Für die Erarbeitung solcher Prognosen er­
heben sich Fragen folgender Art: 

Klärung sämtlicher Personalvoraussetzungen für die Forschungs­
arbeit (ob befähigte Forscher vorhanden sind?); 
Klärung der gesamten objektiven Voraussetzungen für die For­
schungsarbcit (materielle Mittel, Instrun:.ente, Geräte, \Verkstoffe 
us,r.); 

Abschätzung des wahrscheinlichen Zeitbedarfs für die Forschungs­
arbeit und Abwägung der Folgerungen, die sich daraus ergeben; 
Ühcrsicht über die Organisationsfragen des Forschungsplanes hzw. 
deren Prüfung; 
fachkundige Ahschätzung von Bedeutung und Erfolg5aussichten 
der Forschungsarbeit, schließlich 
die eh\-aigen Aussichten bzw. Möglichkeiten der sog. Reifezeit (der 
gesellschaftlichen :\" utzharmachung) der yorans~ichtlichen For­
schungsergebnisse, ebenfalls durch fachmäßige Schätzung. 

Bei Forschungsarbeiten ohne wirtschaftlichen Zweck, vor allem hei 
grundwissenschaftlichen Forschungen, ist eine Untersuchung der erzielten For­
schungsergebnisse wie allgemein bekannt - kaum möglich. Durch Wirk­
samkeitstests wird dennoch versucht, das erzielte Ergebnis irgendwie zu be­
werten, z. B. durch Klärung folgender oder ähnlicher Fragen: 

Entspricht das erzielte Ergebnis genau dem festgesetzten Planziel ? 
Falls es diesem nicht entspricht, kann das Forschungsergebnis 
im übrigen als nützlich und wcrtyoll qualifiziert werden? 
Welche Anzahl der F orsehcr wurde für welche Zeitdauer in An­
spruch genommen? 
"leIche materiellen Kraftquellen wurden insgesamt aufgewandt, 
um da:;; Forschungsergebnis zu erhalten '? 
Gibt es eine ~löglichkeit hzw. eine Y or!'tellung, das F orschungs­
ergebnis für die Gesellschaft nutzbar zu machen, u. zw. für wen, 
zu weIchem Zweck'? Bedarf das erzielte Ergebnis einer weiteren 
Verfeinerung, oder der Weitergabe für weitere Forschung? Liegt 
letzterer Fall yor, wann können die Ergebnisse übergeben hzw. 
für weitere Forschung übernommen ,,-erden, u. zw. von welcher 
Forschungsstelle ? 
Läßt sich das Forschungsergebnis gegenwärtig nicht nutzhar ma­
chen und ist keine weitere Forschung erforderlich, welche u. U. 
schon heute abschätzhare Voraussetzungen würden das Ergehnis 
zur Verwendharkeit reifen lassen? 
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Wie erfolgte die einheimische Auswertung des Forschungsergeb­
nisses ? Zu welchem Ergebnis führte die einheimische Wertung? 
(Wieviel Anklang fand es?) 
Wurde das Forschungsergebnis auf irgendwelcher internationaler 
Ebene gewertet und ,renn ja. fand es ein Echo? 

6. Fachmännische Abschätzung der späteren, wahrscheinlichen WIssen­
schaftlich~n oder gesellschaftlichen )i utzung der Forschungsergebnisse 
mit nichtproduktivem Zweck. 

Kettensystem der Effektivität der Organisation 

Während sich die Himptvoranssetzungen für die wissenschaftliche Effek­
tivität - wegen der unterschiedlichen Anforderungen der verschiedenen Wis­
senschaften - nur im allgemeinen beschreiben Ia:;:sen, erfordert die Effektivität 
der Organisation eine Reihe von miteinander zusammenhängenden, konkreten 
Tätigkeiten. Während ferner die _.\.nwendung des Kettensystems der wissen­
schaftlichen EffektiYität vor allem zur \Virksamkeitserhöhung der grund­
wissf'nschaftlichen Forschungen einen hescheidenen Beitrag lei:;:tet, der jedoch 
nicht vernachlässigt werden darf, erfolgt der Aushau des Kettensystems der 
Effektivität der Organisation in erster Rt'ihe mit dem Zweck, die Wirksam­
keit der angewandten und vor allem der Entwicklungsforschungen zu erhöhen. 

Es darf ausgesagt werdt'n, daß in der vergangenen Zeit ein Hauptgrund 
des Ausbleibens der Effektivität von ange,\'andtt'n und Entwicklungsforschun­
gen gerade im mangelhaften Ausbau des Kettt'IlsYi'tt'ms der Effektivität der 
Organisation zu suchen war. 

Das Kettensystem der Effektivität der Organisation wird in zwei Haupt­
teile unterteilt: 

1. die Entscheidungsvorhereitung. 
2. die Gewährleistung der Yoraus:,t>tzungen für die erforderliche F or­

schungs- und Entwicklungszu:;:ammenarbeit. 
zu 1. 'Vorbereitung der Entscheidzmg 

Die Vorbereitung der Entscheidung erfolgt In \'leI' Hauptphasen : 
a) Das Entscheidungsmodell, das heißt die Bestimmung der Haupt­

kriterien für die Entscheidung und die auf dieser Grundlage durch­
führbaren Untersuchungen zur Yorbereitung der Entscheidung: 

b) Bestimmung der entsprechenden AUokatiomJ,;:ategoriell der erforder­
lichen Kraftquellen; 

c) zeitökollomische Untersuchung des Forschungsplane:;:: 
d) Ausarbeitung ,"on Prognosen. 

zu a) Die Entsclzeidungslllodelle 
Das grundlegende Modell der Entscheidungs,"orbereitung setzt sich aus 

der Bestimmung der Hauptkriterien der Entscheidung und aus der Durchfiih-
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rung der auf dieser Grundlage vorgesehenen vorbereitenden Untersuchungen 
zusammen. Diese Kriterien bzw. die auf dieser Grundlage durchzuführenden 
Untersuchungen sind 'wie folgt: 

- ~ achfrage- und Marktuntersuchung aus den Bedürfnissen und An­
sprüchen ausgehend; 

- Abschätzung der technologischen Entwicklung des neuen Erzeug­
nisses, Produkts usw. anhand der Ermittlung der wichtigeren Entwicklungs­
tendenzen der Wissenschaft und Technik: 

- Unter Berücksichtigung des Weltniveaus, Vergleich der technisch­
wirtschaftlichen Parameter des Produkts mit dem Höchststand in aller Welt: 

- Aus der Yeranschlagung der vorhandenen geistigen Kraftquellen aus­
gehend, Zuordnung von Forschern mit spezialen Fachkenntnissen zur konkre­
ten Aufgabe: 

Anhand der Prüfung der materieil-technischen Versorgung, Gewähr­
leistung der materiell-technischcn Versorgung für die konkrete Planaufgabe; 

Aus der Ermittlung der EffektiYitätsdaten ausgehend, Durchführung 
der Effektivitätsherechnungen für die untersuchte, konkrete Planaufgabe. 

Dit~ angeführten Entscheidungskriterien und die auf deren Grundlage 
durchzuführenden Untersuchungen zur Vorbereitung der Entscheidung allein 
geniigen schon um die Inangriffnahme einer Reihe von Forschungsarheiten zu 
verhindern, die keine Wirksamkeit versprechen. 
zu b) Bestimmung der entsprechenden Allokatiollskategorien der elforderlichen 

Kraftqllellen 
Damit bei der Verteilung der Kraftquellen zweckmäßige Entscheidungen 

gebracht werden, sind die grundlegenden Zielsetzungen hzw. Kategorien der 
Forschungsarheiten, die der Kraftquellen bedürfen, zu berücksichtigen, da 
der Kraftquellenbedarf der verschiedenen Kategorien je nach der Zielsetzung 
sehr unterschiedlich ist. 

So haben z. B. die nachstt'ht'nden Kategorien einen unterschiedlichen 
Kraftquellenbedarf: 

Wettbewerbsfähigkeit im \Veltma,ßstah anstrebende grunclwissenschaft­
liehe Forschungen. 

Vor dem Beginn derartiger Forschungsarheiten ist unter Berücksichti­
gung sämtlicher Gegebcnheiten und Möglichkeiten der Forschung eine Ent­
scheidung über die Bestimmung des \Vissenszweiges zu treffen, wo z. B. die 
\Vetthewerhsfähigkeit im Weltmaßstah möglich und notwendig ist. Es ist 
'weiterhin über elen optimalen Bedarf an geistigen und materiellen Kraft­
quellenaufwendungen der ausgewählten Forschungsaufgabell eine Entschei­
dung zu fällen. Wird den yielversprechendsten Aufgaben »Kredit gewährt«(, 
läßt sieh mit der größten Sicherheit ein Erfolg erwarten. Schließlich ist über 
die geeignete Forschungskonzentration hzw. über die Behehung der yerschie­
denen Überschneidungen zu entscheiden. 
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Entwicklungsforschungen, die im 'Veltmaßstab 'Vettbewerbsfähigkeit 
allstreben. 

Die Aufgaben der angewandten bzw. Entwicklungsforschungen, bei de­
nen eine Wettbewerbsfähigkeit im Weltmaßstab angestrebt wird, werden durch 
die volkswirtschaftlichen Zielsetzungen sowie die Gegehenheiten und Möglich­
keiten des Landes bestinlInt. Die Erfahrungpn zeigen, daß in größel'em ::\Iaße 
als bisher Patente, Plandokumentationen us,--. zu kaufen sind, "-0 das wirt­
schaftlicher als die Forschung oder Entwicklung erscheint. W-o das jedoch 
unlllöglich oder unwirtschaftlich ist, dort müssen die volks,,-irtschaftlichen 
Bedürfnisse durch eigene Mittel oder in wisseI!schaftlicher Zusammenarbeit 
mit den sozialistischen Ländern von uns selbst hefriedi;:;t werden. 

Forschungen, bei denen keine \'C etthewerbsfähigkeit im \\; eltmaßstab 
angestrebt 'wird, die jedoch für die Volkswirtschaft unentbehrlich sind, z. B. 
Adaptierungs- oder sogenannte ,)~ achlauf«-Forscllllllgen. 

Die Bedeutung auch dieser Aufgabe darf nicht unterschätzt werden, 
zumal von dpn eigenen Forschungs- und Ent,,-icklungsahteilungen einzelner 
industrieller Großbetriebe diese bescheidenercn, .i edoch für die Volkswirtschaft 
notwendiger, einheimischen F orschungs- bzw. En twicklungsaufgaben oft nicht 
mit dem erforderlichen Sachverstäncbis bewältigt werden. 

Forschungen zur Wahrung des wissensehaftlichen );iveaus oder für die 
allgemeine Kultur der Forschungsstelle. 

'Vegen der Bcschräl1 ktheit der Aufwendungen \on geistigen und n: a­
teriellen Kraftquellen ist es offenbar unE~öglich, alle 'Vissenszweige in glei­
chem Maße zu entwickeln. Es ist jedoch unbedingt notwendig, daß alle in 
yerschiedenen Bereichen der 'Vissenschaften tätigen 'Vi",ensehaftler mit den 
neuesten Ergebnissen auf ihrem Fachgehiet Schritt haltf'n können, und die 
dazu erforderlichen Kenntnisse nach Bedarf durch Dokun:(,lltation oder 
durch Forschungen, die sieh mit be~cheir1eneren :\IitLt']n durchfühn'n lassen, 
erwerben. 

Derartige Dokun~entatjon oder Forschungen sind bei allf'l1 Forschungs­
stEren notwendig, wo die Konzentration der geii'tigen und materiellen Kraft­
quellen ke:r e Forschul1f:st&tigkeit bzw. keine dafür erfordNliclH'n Allokationen 
gestattet. 
zu c) Die U ntersllclzung der endgiiltigen Zeitöhollomie der Pfüne 

Die Untersuchung der Zpitökonomie der FOI";:chungspläne ist deshall! 
,"on Belang, um zu klären, wie der WeTt des gelieferten Forsehllngscrgebllisses 
durch die Amfiihrung der Forschungsarhpit hzw. durch dt'n .3chätzungsmäßi­
gen Zeitpunkt der Lieferung des Forschungsergebni88es beeinflußt wird? 
Zll d) Ausarbeitung von Prognosen 

Für eine erhöhte Wirksamkeit der Forschungsplanung ist die AusarlJei­
tung der Methodologie der Prognosensysteme, die als Grundlage für die For­
schungsorganisatiOll dienen, unumgänglich notwendig. 
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In bezug auf die Forschungsorganisatioll lassen sich die -Untersuchungen 
im folgenden zusammenfassen: 

Einer der wichtigsten bestimmenden Faktoren des Wertes einer jeden 
Prognose ist ihr Informationsgehalt. Stehen die hinreichenden und notwendi­
gen Informationen nicht zur Verfügung, läßt sich keine gute Prognose er­
stellen. 

- Die voraussichtliche Veränderung, Entwicklung auf je einem bestimm­
ten Gebiet soll erst mit Hilfe von Teilprognosen untersucht werden. 

- Teilprognosen liefern notwendigerweise nur eine unvollständige Orien­
tierung, doch baut sieh die prognostische Tätigkeit aus diesen auf. 

Den Ausgang bilden die haupt:::ächlichen Forschungsprognosen de" un­
tersuchten Gebiets. 

Mit den Forschungsprognosen zusammen ,\-ircl die Entwicklungsprognose 
der untersuchten W·issenschaft ausgearbeitet. Diese hängt mit der sog. \Velt­
maßstabprognose zusammen. (Unterhalb des W-eltniveaus ist es nämlich zweck­
mäßiger -- statt Forschungen zu unternehmen Patente, know-hows usw. 
zu erwerben.) Für die Ergebnisse der voraussichtlichen wissenschaftlichen 
Entwicklung sollen - womöglich - die Prognosen über die technisch-tech­
nologische Entwicklung und Anwendung erarbeitet werden. Schließlich sind 
Möglichkeit und Bedeutung der Feststellungen in früheren Prognosen auch 
durch verschiedene ökonomische Bewertungs- bzw. Kontrollprognosen abzu­
,\~ägcn. 

Für das aus den vier Arten von Teilprognosen bestimmte Gehiet läßt 
sieh ein zusammenhängendes, komplexes Prognosensystem für Wissenschaft 
und Produktion ausarbeiten. 

Die schwierigste und zugleich wichtigste Aufgabe der Prognose besteht 
in der Vorhersage der \Yendepunkte, der grundlegenden Veränderungen der un­
tersuchten, voraussichtlichen Entwicklung. Je mehr sich der Prognoseninhalt 
von der Gegenwart entfernt und sich der voraussichtlichen, fernen Zukunft 
zuwendet, oder je geringer die Zahl der zuverlässigen Daten ist kein sel­
tener Fall hei der Forschungsplanung -, umso mehr nehmen in der -Vorher­
sage die qualitati-ven Elemente zu. 

Es stellt sich die Frage, welche bekannte prognostische :NIethode oder 
Methoden für die Ausarbeitung von Prognosensystemen mit der obigen Struk­
tur geeignet seien. Es ist zu entEcheiden, ob die qualitative Analyse (wie z. B. 
die Df'lphi-Methodc, fachmännische Abschätzungen, Konfrontation von Inter­
vie-ws. morphologische Forschung, Verfassen von Drehbücher u;;w.) oder quan­
titati-ve Methoden (z. B. Entscheidungsmatrizen, Zielbaum, OperationsfOI­
schung usw.) oder die Verwendung beider zweckdienlicher sei. 

Von den ausgedehnten wissenschaftlichen Meinungsforschungen oder 
mathematischen Methoden, die sich z. B. zur Aufstellung von Prognosen -;;er­
wenden lassen, ist grundsätzlich jene besser, die eine bessere Verarbeitung 
des Informationsmaterials ermöglicht. Es ist in der Regel unzweckmäßig, in 
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semer Hauptmasse qualitatives Datenmaterial zu quantifizieren. (Die Zuver­
lässigkeit der Prognose wird erhöht, wenn mehrere, für die Untersuchung des 
vorgegebenen Prognosenziels geeignete Methoden zu annähernd gleichen Er­
gebnissen führen.) Es unterliegt hingegen keinem Zweifel, daß dort, wo hin­
reichende und notwendige Daten zur Verfügung stehen, und Vorhersagen für 
größere, nicht leicht überblickbare Pläne zu machen sind, die Genauigkeit der 
quantitativen (mathematischen) Methoden zweckentsprechend ist. Die Unter­
suchung eines Teils der Forschungsstellen, wo man keine Großpläne erar­
beitete, zeigte jedoch was auch zum Teil aus der !\"atur der Forschungs­
arheit herrührt daß eine Reihe von wichtigsten Daten nicht genug genau 
ist. In Anhetracht dieses Umstands ist es nützlicher, an solchen Stellen 
und es giht noch eine Anzahl derartiger Forschungsstellen eine qualitative 
Analyse zu unternehmen, die es hinsichtlich der Genauigkeit selbstverständ­
lich nicht mit den Ergehnissen der mathematischen ~Iethoclen aufnehmen 
kann, jedoch auch mit ihren einfacheren Mitteln hedeutend zur Wirksamkeits­
erhöhung der Forschungsarheit beitragen kann. Auch darf man nicht yer­
gessen, daß das Grundmaterial aller sog. »Denktechnologien«, (wie morpholo­
gische Forschung, Verfassung von Drehbüchern, Zielbäume usw.), das nach 
Y!;rschiedenen geeigneten :i}Iethoden yerarbeitet wird, die Fachabschätzung sei, 

für deren Ohjektivierung zwar Methoden zur Verfügung stehen, deren Objek­
tivität jedoch nicht immer eindeutig ist. Es kann also VOrkOI1lI!len, daß mit 
elen exaktesten Methoden überhaupt nicht exakte Informationen verarbeitet 
werden, wo die Zllverlässigkeit der Methode täuschend hinsichtlich der Zuver­
lässigkeit der verarheiteten Informationen sein kann. Die beste lIethode ist 
also immer die, die dazu beiträgt, das zuverlässigste Ergehnis zu liefern. 
zu 2. Gezriihrleistu71g der versclzil)dellen Voraussetzungen für das elforderliehe 

Zusammenzrirkell 

Ein Grund für die große Anzahl von Überschneidungen, Verspätungen 
und hauptsächlich von nicht verwerteten Forschungsergehnissen liegt im 1\Ian­
gel an der notwendigen organisierten Zusammenarbeit, so·wohl auf 'I-issenschaft­
liehem als auch auf wirtschaftlichem Gehiet hzw. hinsichtlich eier Finanzierung, 
der materiellen Interessiertheit, in der Reehnungsfiihrung, mit anderen Worten: 
der mangelhafte Aushau des Kettensystems der EffektiYität der Organisation. 

a) An erster Stelle ist die :Notwendigkeit der sog. F orschullgsketten zu 
neunen, die eine Zusammenarheit zwischen mehreren Forschungsstellen dar­
stellen, um das Problem rascher oder besser zu lösen, sO\I-ie eine aufeinander 
abgestimmte, gemeinsame Tätigke:t der Verantwortlichen für Forschung und 
Anwendung, bei der Anwendung des Forschungsergehnisses zu gewährleisten. 
Letzteres ist hauptsächlich für Forsehungsarheiten mit produktiyem Zweck 
erforderlich. 

b) Eine weitere Voraussetzung für die Forschungsorganisation ist der 
Ausbau der Finanzierungskette, um die Forsehullgsarbeiten mit produktivem 
Z·week von der Forschung bis zur Anwendung zu unterstützen, 
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c) Auch die Kette der materiellen Anspornung zu Forschungsarbeiten 
mit produktivem Z,reck muß yon der Forschung bis zur Anwendung einheitlich 
sein (also darf allein die Forschungstätigkeit, vor der Anwendung der Ergeb­
nis~e, nicht belohnt werden). 

d) Die Forderungen unter a) bis c) lassen sich lediglich im Falle des 
Ausbaues einer einheitlichen Verrechnungskette erfüllen, wo die Kosten z. B. 
für Forschung, Entwicklung, Planung, Erzeugung (Anwendung) nicht getrennt 
angeführt sind. In diesem Falle ist nämlich der Vergleich der Gesamtauf­
wendung mit dem wirtschaftlichen \Vert des erzielten Ergebnisses möglich -
wie das bei Forschungsarbeiten mit produktivem Zweck in der Vergangenheit 
nicht immer der Fall war. 

Das Kettensystem der wirtschaftlichen Effektiyität 

Die Hauptelemente der Kette der wirtschaftlichen EffektiYität, die 
Wie bereit" darauf hingewiesen wurde --- in engem Zusammenhang und 1Il 

Weehselwirkung mit der Effektivitätskette der Organisation steht, sind: 
1. Vergleichende Wirtschaftlichkeitsberechnung (als Ersatz für die For­

schungsarbeit, z. B.Ankauf yon Patenten oder Plankomplexen usw.), anstelle 
yon Forschungen. 

2. Bci Forschungen mit produktiyclll Zweck, die vorherige Auswertung 
der Forschungsplälle nach der Methode der wirtschaftlichen Prüfungskette. 
Das \Vesen dieser ME'thode hesteht darin, daß an die Stelle der sehr häufig 
yorkonullenden sog. .) Wirtschaftliehkeitsberechnung\< - die das Verhältnis 
Ergebnis/Aufwendung abwägt, ohne eine Reihe von '\-eiteren Einflußfaktoren, 
die die \Virtschaftliehkeit entscheidend erhöhen oder YE'l'lllindern, zu berück­
sichtigen -, eine Prüfungskette tritt, die die Forschungsergebnisse von einern 
viel breiteren Aspekt aus analysiert. Die Hauptteile dieser Kette sind: eine auf 
das zur Aufgabe gemachte Forschungsergehnis bezogene prognostische Analyse 
der Gestaltung der inländische ::\ achfrage, der ~ achfrage auf Export, des Er­
gebnisses der \Virtschaftlichkeitsherechnung (Vergleich yon Ergebnisj Aufwen­
dung), des yoraussichtlichen tcchnischen Erfolgs so,\-ie der Hoffnung auf 'I-irt­
schaftlichen Erfolg, die Prüfung der technologischen Möglichkeiten der An­
'I-endung des Forschungsergebnisses, schließlich der Empfindlichkeit sämtlicher 
yorkommender Daten. Nach dieser Methode lassen sich für die Bestimmung 
des Verhältnisses Aufwendung/Ergehnis die für die Wirtschaftlichkeit des er­
warteten Ergehnisses entscheidenden, wichtigsten Gesichtspunkte vergleichen. 
Gegebenenfalls können sie nach Bedarf - noch ausgedehnt werden. 

3. Wertung des Ergebnisses einer Forschung mit produktivem Zweck 
nach der rekursiyen Methode der Ergebnisyerwendung. 

Wird für die Erzeugung des Forschungsergebnisses die Entstehung einer 
Forschungskette yorausgesetzt, so hesteht einer ihrer möglichen Zwecke darin, 
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...-on der grundwissenschaftlichen Zweckforschung an, über industrielle For­
schung und Entwicklung das Zustandekommen des Endergebnisses (z. B. eines 
neuen Erzeugnisses, einer neuen Technologie) zu unterstützen. 

Die Auswertung der Arbeit des Forschungsinstituts erfolgt zweckmäßig 
nach der rekursi...-en Methode, ...-om "Verwender (Abnehmer) ausgehend zurück 
zur dienstleistenden Forschungsstätte. 

Unter der rekursi...-en Methode zur Kontrolle der Forschungsergebnisse 
(oder Teilergebnisse ) ist also die Realisierung einer laufenden Überprüfung zu 
...-erstehen, wo das gute oder unbefriedigende Zusammenwirken der ineinander 
greifenden Kettenglieder der Wirksamkeitskette der Forschung und Entwick­
lung durch eine zurückgehende Ermittlung ausgewertet wird. Der \Virkungs­
grad der Tätigkeit einer bestimmten Forschungsstelle läßt sich also bewerten, 
indem ihre Gesamtaufwcndungen, ...-om nächsten Kettenglied der \Virkungs­
kette (mitarbeitende andere Forschungsstelle oder das Forschungsergebnis 
an"wendender Betrieb) ausgehend, arn Ergehnis abgemessen werden. Aus­
,,"ertungsziel: ...-on wem "wurde wem, was, warum übergehen bZ'L übernommen 
und mit welchen Ergebnis? Die Forschungsstelle wird also nicht darüber 
hefragt, was sie ...-ollbracht hat, sondern wem sie ihre Schöpfung übergeben 
hat. Damit, daß man das ühermittelte Ergebnis "'-01' allem beim tbcrnehmer 
prüft, wird die Arbeit deO' Forschungsinstituts gleichsam »zurückgehend(, aus­
gewertet. 

Die ,"orstehenden Ausführungcn zusammcngefaßt, kann im allgemeincn 
von keiner Analyse (u. C. Messung) der Effekti...-ität der Forschung und Ent­
wicklung gesprochen ,,"erelcn, da die Möglichkeiten hzw. Grenzen ,regen der 
Yel'schiedenheit der For:3chungsarheiten (z. B. bei der Prüfung ...-on grund­
wissenschaftlichen, angewandten oder Entwicklungsforschungen) unterschied­
lich sind. Die größten Möglichkeiten bestehen bei der Analyse ,"on produktions­
hezweckten Entwicklungsforschungen, die geringste (bzw. u. lJ. gar keine) 
}Iöglichkeit zur \Virksamkeitsprüfung gibt es im Falle der grund wissenschaft­
liclwn Forschungen (vor allem von Forschungen mit dem Ziel des Entdeckens). 

Es steht also außer Frage, daß auf gewissen Ebenen, z. B. auf volks­
\\irtEchaftlicher Ebene, und in bezug auf einzelne Forschungsarheitell (wie 
('in Teil der grund wissenschaftlichen Forschungen), keine exakten Meßver­
fahren für die Wirksamkeitspriifung der Forschungsarheiten zur "Verfügung 
stehe!1. Durch diese Tatsachen darf jedoch die sehr beachtenswerte ";Uöglich­
kf'it nicht verschleiert \I"erden, die sich auf Forschungsstellenebene -- dieser 
Ebene von entscheidender "Wichtigkeit :3o\\"ohl zur Prüfung hzw. Erhöhung 
tIer Effektivität ,"on Forschungen mit produkti\"em Zweck als auch für die 
Abschätzung der Erfolgsau:3sichten '"Oll Forschungen ohne produktiven Zweck 
ozw. zu deren Förderung hietet. 
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